Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 61. Ratibor, den 16. October 1816. 


— —— . — — — — — — 


Avertisse ment. h 


E. ſoll die, innerhalb der Feldmarck des Dorfes Heidersdorff bei Neiſſe belegene 
Dominial-Acker⸗ Parzelle, der Scholtzerei-Berg genannt, welche zeithero von dem 
Gerichts⸗Scholtzen benutzt worden, und welche 5 
1) an brauchbarem Acker a 5 Morgen 29 Quadrat⸗Ruthen 
oder 4 Scheffel 95 Metze Breslauer Maas 
Ausſaat, und 


2) an Laade : : 1 Morgen 38 4 Quadrat⸗Ruthen 


zuſammen 6 Morgen 675 Quadrat⸗Ruthen 
enthält, im Wege der öffentlichen Licitation an den Meiſtbietenden, zu eigenthuͤmlichen 
Rechten verkauft werden. 
Der Kicitations: Termin hiezu iſt, vor dem Königlichen Beamten Ober-Amtmann 
Bittermann, in der Wohnung des Scholtzen zu Heidersdorff auf den 
zıten October 1816. 
und zwar von Vormittags um 10 Uhr bis Abends um 5 Uhr anbergumt worden. 
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Kaufluſtige werden daher hiemit eingeladen ſich in gedachten Termigen einztfinden und 
ihre Gebothe abzugeben; und wird noch bemerkt, daß das Kauf- Pretum entweder in Staars⸗ 
Papieren, oder in Lieferungs⸗Scheinen, oder in baarem Gelde, offerirt werden kann. 

Der Zuſchlag wird vorbehalten, bis die Behörde ihre Einwilligung ertheilt, wogegen 
der Meiſtbietende an fein Geboth gebunden bleibt. \ f , 

Die nähern. Kicitatious und Verkaufs Bedingungen Werden in Liritatfons- Termine 


vorgeiegt werden, 


konnen jedoch auch ſchon vorhero bei dem obgenannten Lieitations⸗ 


Commiſſario zu jeder ſchicktichen Zeit eingeſehen werden, fo wie denn auch jedem Erwerbs⸗ 
luftigen die Befichtigung des zu verkaufenden Grundikuͤccs undenommen bleibt. 3 


Oppeln den 28ten Septbr. 1816. 


Königliche Regierung, 


Selbſtherr. 


Die Kirckenbuße des Kalif ers Theo os 
ſius des Großen. 


(Befhiup.) 


Rufinus kam zum Ambrofttg, 
wurde aber mit bittern Vorwürfen von ihm 
empfangen, und als er verſicherte, auch 
T eodoſius würde bald herbeykemmen, ſo 
geieth Ambroſius in Zorn, und er 
klärte laut. daß er den Ka ei nicht in die 
Kirche laſſen, und wenn dieſer Glwolt 
brauchen wolte, willig ſein Leben hergeben 
wuͤlde. Rufienus ließ dies dem Kater 
melden mir dem Bedenten, er folle in feinem 
Pallaſte bleiben. Aber Tyeodofiua, der ſchon 
mitten auf dem Markte war, änderte fein 
Vorhaben nicht, „Ich will — ſürach er — 
hi gehen und auch dieſe Zuruck weiſung er 
tragen.“ 

Er kam zur Kirche, getranre ſich aber 
nicht dieſelbe zu betreien, sondern ging zum 


Reyne. 


zweite Abtheilung. 
ui Peufer. 


— — TF 


Biſchof, der ſich in einem Nebengebaude ke: 
fand, und bath tha um Befreiung von dem 
Kirchenbann. Ambroftus, noch immer 
erz n, ſchalt ihn einen Torunnen, der gegen 
Gott würhe und deſſen Geſetze mir Füßen 
trete. Theodoſius aber erwiederte ganz 
beſchaͤmt: „Ich will mich nicht gegen vorhan⸗ 
dene Wetehe auflehnen, aber ich bitte dich, 
daß du den Bann von mir nehmen und mir 
die Thuͤre nicht verichließen ind eſt, die der 
Herr allen Bußfer tigen geoff set hat.“ — 
A nmbroſtus, hierdurch beſaͤnſtigt, fra lte: 
„Welche Reue haft du wegen Diner Meſſe⸗ 
tdat gezeigt, und durch welches Mittel haſt 
du die ſchrecklichen W'orkungen deines Zorns 
beſeitiat?“ — Theodoſius bat) ihn Die 
fes Mittel au beſtimmen, und Ambroftus 
beweg ihn nun zu verordnen, daß zwuchen 
jedem Tedesurtheil uns der Vonztevung def 
ſel en ein Zw eſchen rauch ven dreitl) Tagen 
feſtgeſetzt werden ſollte, Dar Todesul ch. ile, 


die im aufrranfenden Zarne ausgeſprochen 
wurden, leicht wieder zurück genommen were 
den konnten. 

Als Theodeſius dieſes heilſame Geſez 
unterzeichnen hatte, ward auch der Kircheu: 
bann von ihmegenommen. Er ging nun in 
die Kirche, warf ſich daſelbſt zur Erde nieder, 
und sprach die Worte des 119. Palms: 
„Meine Seele liegt im Staude, erquicke 
mich nach deinem Worte“ — und indem er 
ſeine Haare zerriß, ſe ne Stirne ſchlug und 
den Boden mit einen Torägen benezte, bath 
er öffentlich um Verzeihung. Die Zeit kam, 
wo die Glaubizen ihre Gaben auf den Altar 
brachten; da ſtand er weinend auß, nahete 
ſicyh dem Altar und legte auf denſelben feine 
Gaben. Ais er aer naher in ervalb der 
Scha ken, we che den Altar um chloſſen. 
ſtehen blieb, netz ihm Am hroſius ſagen: 
„er möchte ſich wieder unter die übrigen 
Ehriften ſtellen, denn der Purpur mache 
wohl zum Kai er, aber nicht zum Prieſter.“ — 
Theodoſius folgte ohne Widerrede, indem er 
nur zu feiner Entſchulbigung äußerte, dab er 
in Conſtabinopel gewohnt fey. ſich an die⸗ 
ſem Orte aufzuba ten. Uebrigens behielt er 
dar Andenken dieſer Begebenheir tief im 
Herzen, und ſeine Achtung gegen den 
Ambrofius wor dadurch nicht vermindert, 
fordern erhöͤhet worden; dean noch in Gen: 
ſtartinopel erklärte er lauf: „in Drayland 
habe er den Lehrer der Wohrheit gefu den, 
und ei kenne keinen der des Namens; 
le; wurdiger ey, als Ambroſſus, 


— 


Anekdoten. 


Der gnaͤdige Stadtvogt. 

Karl XII. kam einſt auf ſeinen Flugrei⸗ 
ſen durch eine kleine Stadt in Pommern. 
Zwar reiſte er incognito; allein der daſige 
Stadtvogt hatte doch von des Königs gehei⸗ 
mer Ankunft Kunde bekom nen. Er achtete 
es daher feiner Schuldigkeit gemäß, dem Kb⸗ 
nige ſeine Aufwartung zu machen und ihn 
mit einigen Worten zu komplimenttren. Karl, 
der von dergleichen Umſtaͤndlich keiten kein 
Freund war, lieg ihn zwar vor ſich, fragte 
aber ſogleich mit etwas barſchem Tone, wer 
er wäre und was er anzubringen habe. Zetzt 
war der gute Mann aus ſeinem Concepte, 
und antwortete voller Beſtuͤrzung: Ich bin 
Ew. Majleſtaͤt Ourigkeit an dieſem Orte. Nun, 
fo will ich mich denn, erwiederte der König 


lächeind Eurer Gewogenheit empfohlen ha⸗ 


ben, und hoffe an Euch einen gnadigen 
Eravivoyt zu finden, 


Aurora in der Tabackswolke. 

In einem Landftädchen fuhrte elne h rum⸗ 
ziehende Schauſpielergeſellſchaft das Schau⸗ 
ſpiel Aurora auf. Da es mit der Maſchi⸗ 
nerie und den Dekoraz'onen nicht zum Be⸗ 
ften beſtelt war; fo mußten, um die Wolken 
darzuſtellen, mit denen Aurora bey ihrem er⸗ 
ſten Erſcheinen umgeben iſt, ſechs Reiter von 
der dort in Garniſon liegenden E quadron 
unter dem Thegter aus allen Kräften Taback 
rauchen. 


—— 


244 

Ein Schauſpieler, der im geadelten Kauf⸗ 
manne die Hauptrolle ſehr gut ſpielte, ward 
gleichwohl, weil er Feinde hatte, ausgepfif⸗ 
fen. Er ertrug es mit Geduld, bis die Sce⸗ 
ne kam, wo er auf den Haushofmeiſter tobt. 
Da er abgehen wollte, und wieder gepfiffen 
wurde, drehte er ſich plotzlich um, faßte den 
Haushofmeiſter bey der Bruſt und ſagte: An 
nichts denkt der Schurke, er kann es im 
ganzen Haufe pfeifen hören, und der Schlin⸗ 
gel ſorgt doch für kein Rartenpulver. — 


Subhaſtations- Patent. 

Im Wege der Erbtheilung ſubhaſtiren 
wir, auf den Antrag der Intereſſenten, das 
in der Odervorſtadk fub Hero. 12 gelegene, 
den Johann und Thereſla Deſſelmannſchen 
Eheietiren gehörige, mit der Brandtwein— 
brennerey- und Echank: Gerechtigkeit auf 
559 rthlr. 17 7 Cour. gerichtlich gewuͤrdigte 
Haus, fegen Termini Licitationis auf den 

15ten November c.“ 
ıdten December c. 
und peremtorie ızten Januar 1817, 
Vormittags 9 Uhr feſt, laden Kaufluftige 
ein, ſich vorzüglich in dem peremtoriſchen 
Wietbungs⸗ Termine einzufinden, ihre Se: 
bothe abzugeben, und verſichert zu ſeyn, daß 
den Meiſtblethenden dieſes Haus gegen baare 
Bezahlung nach eingeholter Genehmigung 
der Erbe: Intereſſenten zugeſchlagen werden 
wird. 
Ratibor den 3. October 1816. 
Königl. Stadt: Gericht zu Ratibor. 


Wenzel. Kretſchmer. Luge. 


Anzeige., 

Da ich meine Weinhandlung in das 
Krahmhaus des Senator Herrn Bordollo 
fen. auf der Neuengaſſe verlegt habe; fo 
zeige ich ſolches Einem Hechzuverehrenden 
Publiko hiermit ganz ergebenſt an. 

Ratibor den 13. Octbr. 1816. 5 

W. Traube. 


0 


Anzeige von Kalendern auf 1817. 
In der Juhr'ſchen Buchbandlugg zu Ra⸗ 
tibor find eden angekommen und für die bil: 
ligſten reife zu haben: 
1) der gewöhnliche ſchieſiſche große Schreib: 
kalender, mit Papier durchſchoſſen, 
2) der gewöhnliche ſchleſiſche kleine dito, 


30 große und kleine 
Compioin⸗ Kalender, 
4) : 5 Termin: Kalender, mit 


gutem Papier durchichoffern, 
Ferner findet man daſelbſt alle bisher er⸗ 


ſchienene Taſchenbuͤcher auf 1817 vorraͤthig, 
und zur gefalligen Auswahl ſtets bereit. 


Troppauer Marktpreis ] Brest. 
vom 12. October 1816. IS 
fl; 4% ku, 
Weißen ” 24 .— 
Roggen 2 23 30 
Gerſte 1 14 30 
Hafer £ Sub 
Erbſen 2 20 = 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fal. Münze verkauft. 


